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AKTUELLES  

DEMOKRATIE - GRUNDRECHTE

Regierung und Opposition

Präsident Magufuli beteuerte am „Tag des Rechts“, seine Regierung respektiere strikt das
Prinzip der Gewaltenteilung und mische sich nie in die Zuständigkeiten von Parlament und
Justiz ein, wie von der Opposition häufig kritisiert. Diese beanstandete z.B., dass Magufuli
den Parlamentspräsidenten aufgefordert hatte, „mit bösartigen Abgeordneten fertig zu wer-
den“. Auch habe er widerspenstige Abgeordnete bedroht, sie würden im Gefängnis lernen,
das Gesetz zu achten.  Dr. Magufuli tadelte Distriktskommissare, die missliebige Personen
ungerechtfertigt in Untersuchungshaft nehmen ließen. Dies sei Machtmissbrauch.

Die  Chadema-Jugendorganisation  bat  den  Obersten  Richter  dagegen  einzuschreiten,
dass Polizisten Chadema-Anhänger, die einen Prozess gegen den Chadema-Vorsitzenden
F. Mbowe verfolgten, im Angesicht der Richter schlugen und festnahmen. Die Polizei verliere
zunehmend ihre Legitimation, die Bevölkerung zu schützen.

Die Vorsitzende der Chadema-Frauenorganisation  Bawacha H. Mdee wurde verhaftet,
weil sie eine nicht genehmigte Versammlung abgehalten hatte. Die Polizei hatte das Treffen
verboten, weil sie nicht genügend Sicherheitsbeamte verfügbar habe. Mdee habe sich zu-
dem mehrfach „respektlos“ über Regierung und Präsident geäußert. Zwei Chadema-Abge-
ordnete aus der Region Morogoro wurden ebenfalls in Untersuchungshaft genommen.

Die Chadema-Leitung kündigte an, trotz des Versammlungsverbots landesweit Versamm-
lungen einzuberufen, um ihren Entwurf zur Reform der (regierungsabhängigen) Wahlkom-
mission NEC zu diskutieren. Sie werde auch das novellierte Parteiengesetz vor Gericht an-
fechten. Dieses gibt ihrer Ansicht nach dem vom Präsidenten ernannten Parteien-Beauftrag-
ten unzulässig Zugriff auf Interna von Parteien und NROs. Demgegenüber verspricht sich die
CCM vom Parteiengesetz erhöhte Transparenz und finanzielle Seriosität der Parteien.

Tundu Lissu, leitendes Chadema-Mitglied und ehemaliger Präsident der Anwaltskammer
TLS, bereiste Europa und die USA, um Medien und Diaspora-Tansaniern seine Sicht der
Hintergründe des im September 2017 auf ihn verübten Attentats darzulegen. Er sieht den
Anschlag im Zusammenhang mit  Morden und Entführungen von Journalisten und Regie-
rungskritikern und beschuldigt die Regierung, die Täter nicht entschlossen zu verfolgen. Er
verglich die Rechtsverletzungen der Fünften Regierung mit denen des früheren südafrikani-
schen Apartheitsregimes und verlangte internationale Sanktionen gegen Tansania. Diaspo-
ra-Tansanier zeigten lebhaftes Interesse an den Vorgängen und an Lissus Bereitschaft, sich
als Präsidentschaftskandidat aufstellen zu lassen. Derzeit könnte er allerdings nur im eige-
nen Wahlkreis öffentlich auftreten.

Parlamentspräsident und Innenminister forderten Lissu auf, nach Tansania zurückzukeh-
ren und seine Behauptungen zu belegen, anstatt Tansanias Ansehen im Ausland zu schädi-
gen. Der tansanische Botschafter in Deutschland Dr. A. Possi bedauerte die Anschuldigun-
gen Lissus „gegen sein Land“. Ein Gericht lehnte es ab, einen von der Regierung beantrag-
ten Haftbefehl (wegen eines früheren „aufwiegelnden“ Artikels in der Zeitung Mawio zur ma-
nipulierten Sansibar-Wahl) gegen Lissu zu erlassen. 

Auf Meldungen hin, dass CCM-Jugendliche gelobt hätten, T. Lissu nach seiner Rückkehr
zu attackieren, verlangte der Jugendflügel der ACT-Wazalendo eine gemeinsame Front der
Oppositionsparteien, um ihre Anführer zu schützen. Reaktionen der Polizei oder der Partei
auf die Drohung wurden bisher nicht bekannt.
Citizen 04.,07.,08.,14.,18.,23.,25. 02.19; DN 03.,15.19; 
East African 14.02.19; Guardian 30.01.19; 

Rechtswesen

Die  Präsidentin  der  Anwaltskammer  (TLS)  F.  Karume durfte  ihre  traditionelle  Ansprache
beim „Tag des Rechts“ „aus Zeitmangel“ nicht halten. In der daraufhin online veröffentlichten
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Rede merkt Karume an, das Rechtssystem werde dazu missbraucht, Angeklagte manchmal
jahrelang in Untersuchungshaft zu halten, wenn die Beweismittel nicht für eine Verurteilung
ausreichten. Im Segerea-Gefängnis habe sie 1.723 männliche Gefangene angetroffen, von
denen nur 123 verurteilt waren. Unter den weiblichen Häftlingen waren 66 verurteilt und 247
in Untersuchungshaft. Wenn es schließlich zu keinem Verfahren komme, erhielten diese zu
Unrecht Festgehaltenen keinerlei Entschädigung. Dies sei verfassungswidrig und unfair ge-
genüber den betroffenen Familien. Die Anwälte-Vertretung hatte die Regierung Magufuli wie-
derholt scharf kritisiert. Im August 2017 zerstörten „Unbekannte“ Karumes Büros mit einer
Bombe. Karumes Vorgänger war T. Lissu  [s.o.], dessen Wahl die Regierung zu verhindern
versucht hatte. 
Thomson-Reuters 30.01.19; Mwanahalisi 08.02.19; 
www.tls.or.tz 

SICHERHEIT

Verschärfte Grenzkontrollen

Der Regionalchef von Katavi schloss einen grenznahen Flugplatz, weil Waffen aus Burundi
eingeschmuggelt  wurden und das Wildern im Tongwe-Wildschutzgebiet  zunahm. Mehrere
Personen wurden mit Sturmgewehren und Maschinenpistolen angetroffen. In der Region le-
ben viele Burunder, teils als Flüchtlinge (seit 1972), teils als eingebürgerte Tansanier.

Premier JK Majaliwa ordnete strengere Kontrollen an der Grenze zwischen dem Rombo-
Distrikt und Kenya an. Es gebe dort 340 illegale Grenzübergänge, wo Personen, Schmuggel-
gut und Waffen passierten. 

Innenminister K. Lugola pries die Polizeikräfte für ihre Wachsamkeit und ihr Engagement
bei der Bekämpfung von Verbrechen.  Diese seien 2018 um 0,8% auf 591.803 Fälle zurück-
gegangen.Öffentlichkeit, Touristen und Investoren könnten sich sicher fühlen. Lugola sagte
bei einer HelpAge-Tagung, die Polizei verfüge über eine Spezialeinheit, um die Morde an Al-
ten zu bekämpfen. Sie werde alle derartigen Morde bis 2023 beenden.
DN 05.,15.,18.,24.02.19

Viel diskutierte Mordfälle

Ein Gemeindepriester und der Chadema-Abgeordnete von Rombo, Kilimanjaro-Region war-
fen der Polizei vor, Mordfälle nachlässig zu verfolgen, wenn örtliche Prominente im Spiel sei-
en. Im Februar war eine Frau, deren Sohn Essen gestohlen haben soll, von sechs Frauen er-
schlagen worden. Die Tochter der Ermordeten forderte den Innenminister zum Eingreifen
auf. 2017 sei bereits ihr Vater auf ähnliche Weise umgekommen. 2018 war im Distrikt eine
Frau getötet und ein Kind vergewaltigt worden. Die Täter sollen bekannt sein. Der Vorsitzen-
de der Rechtshelfer in Rombo sagte, Gewalttaten nähmen weiter zu, aber Viele fürchteten,
sie anzuzeigen. Sie hätten kein Vertrauen mehr in die örtliche Polizei.

In der Singida-Region drangen Verwaltungsbeamte in einen adventistischen Gottesdienst
ein, schlugen Gläubige und erschossen einen 28-Jährigen. Die Polizei verhaftete die vermut-
lichen Täter. Sie hätten Steuerrückstände eintreiben oder Streit um ein Grundstück klären
wollen. Der Minister für Lokale Verwaltung bedauerte den Vorfall.     Citizen 05.,06.,07.,18.02.19; Gu-
ardian 06.02.19

Kindermorde beunruhigen Bevölkerung

Im Busega-Distrikt, Simiyu-Region wurden innerhalb von drei Monaten drei Mädchen von 9
bis 11 Jahren getötet und ihnen Körperteile entnommen. Der Regionalchef ließ eine anony-
me Befragung durchführen, um die Schuldigen zu identifizieren.

In der Njombe-Region wurden während eines Monats 10 Kinder getötet, auch bei ihren
Leichen fehlten Sexualorgane und Glieder. Dies gilt als Anzeichen dafür, dass die Mörder die
Körperteile für magische Zwecke verwenden, entweder im Rahmen von Familienstreitigkei-
ten oder,  um sich Reichtum und Erfolg zu verschaffen. In Ludewa wurden drei,  in Wan-
ging‘ombe ein Mann unter dem Verdacht Kindesentführer zu sein getötet.
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Die Regierung entsandte den stellvertretenden Innenminister und den Armee-Chef nach
Njombe,  um die Taten aufzuklären.  29 Verdächtige wurden verhört,  darunter traditionelle
Heiler. Eltern und Kinder erhielten Sicherheitsschulungen. Ein Sprecher der katholischen Bi-
schofskonferenz und der Bischof von Njombe verurteilten scharf die Kindermorde und den
dahinter stehenden Aberglauben. 
Citizen 03.,04.,05.,08.,14.,15.02.19; Guardian 04.,06., 08.02.19; Mtanzania 05.,26.02.19; Mwananchi 06.02.19

VERSCHIEDENES

Die Regierung verbot die Tageszeitung „THE CITIZEN“ für 7 Tage. Das Blatt hatte Experten
zum anhaltenden Wertverlust des TZ-Shilling zitiert und als eine Ursache die von der Regie-
rung aufgekaufte, aber nicht exportierte Cashew-Ernte genannt.

86% aller Regierungsmitarbeiter sind bereits aus Dar-es-Salaam in das neue Regierungs-
viertel Ihumwa in Dodoma umgezogen. Die „Tanzania Fellowship of Churches“ führte vier
Gebetstage für einen glücklichen Umzug Präsident Magufulis nach Dodoma durch. Tansania
sei unter seiner starken Führung ein Vorbild für Afrika und weltweit  anerkannt. Es könne
nicht mehr von Teufeln beherrscht werden.

Die Prüfung zur Mittleren Reife (Form IV) 2018 bestanden 78% (+ 1,3%). Die ersten zehn
Plätze belegten nichtstaatliche Sekundarschulen. Beste Schule war 2018 St. Francis Girls in
Mbeya. Der beste Schüler kam von der Ilburu Secondary. Die meisten Schwierigkeiten zeig-
ten sich in Mathematik. Ein Pädagoge meinte, die staatlichen Schulen könnten bessere Er-
gebnisse erzielen, wenn Eltern und Schüler ihre Schule frei wählen könnten. 

Deutschland stellt der Ostafrikanischen Gemeinschaft € 31,5 Mill. für Bildung, Bekämp-
fung ansteckender  Krankheiten und Förderung der  wirtschaftlichen  Integration  zur  Verfü-
gung. 

Der UN-Flüchtlingskommissar besuchte Tansania und dankte für die Aufnahme von der-
zeit 326.942 Geflüchteten, die Meisten aus Burundi und DR Kongo. Er bedauerte, dass die
UN Tansania 2018 nur $ 55 Mill., d.h. 44% der benötigten Hilfen zur Verfügung stellen konn-
ten.       Citizen 24.,25.,26.01.; 09.02.19; DN 06.,14.,27.02.19; Guardian 20.02.19

THEMA:   UMWELTPROBLEME UND UMWELTSCHUTZ  I

Redaktionelle Zusammenfassung: Die Bevölkerung Tansanias hat sich seit der Unabhängig-
keit 1961 verfünffacht; gleichzeitig sind die Ansprüche an Lebenshaltung, Energieverbrauch
und Mobilität gestiegen. Die Gewohnheiten in Landwirtschaft (Flächenverbrauch, Erosion),
Viehzucht (extensiv) und Haushalt (Holz bleibt dominierende Energiequelle) haben sich je-
doch nur wenig verändert. Gold- und Edelsteinsucher richten zusätzliche Verwüstungen an.
Daher sind 61% von Tansanias Landfläche von Desertifikation bedroht. Auch die meisten
Gewässer zeigen alarmierende Verarmungserscheinungen. Kontrollen und Auflagen sind in
der Fläche schwer durchzusetzen, nachdem sie jahrzehntelang durch Bestechung zu umge-
hen waren. Der globale Klimawandel verschärft die Probleme.

Das Bewusstsein für Umweltgefährdung nimmt auch in Tansania zu. Viele Konferenzen
befassen sich mit Umweltthemen. Es gibt regelmäßige Säuberungskampagnen. Viele Bäu-
me werden gepflanzt. Im Energiebereich konzentriert sich die Regierung jedoch auf Groß-
projekte  (Strom aus Kohle,  Erdgas und Wasserkraft);  lokale  erneuerbare  Energiequellen
werden erst vereinzelt  von NROs entwickelt. Der unter der 5. Regierung zunächst konse-
quente Schutz von Uferzonen und Schutzgebieten wird in jüngster Zeit wieder gelockert. 
[Diese Ausgabe der Tansania Information beschäftigt sich mit Gefährdung und Schutz von Landschaften und Wäldern. 
Meldungen zu Gewässern, Industrie und Abfallproblemen folgen in TI April 2019]
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UMWELTBEWUSSTSEIN

Warnungen, Appelle

Eine interreligiöse Konferenz in Dar-es-Salaam bekräftigte, dass alle Religionen ihre Gläubi-
gen für die Bewahrung der Schöpfung verantwortlich machen. Vordringlich sei es, die Kinder
dazu anzuhalten und den bestehenden Gesetzen Geltung zu verschaffen. Kirchen und Reli-
gionen rufen häufig zu Umwelt-Verantwortung auf, bleiben dabei aber eher allgemein. Zur
Frage einer verantwortlichen Geburtenplanung äußern sie sich verhalten bis ablehnend.

Der Direktor des Stockholm Umweltinstituts Nairobi  wies in Dar-es-Salaam darauf  hin,
dass rapides Bevölkerungswachstum und umweltschädliche Industrialisierung späteren Ge-
nerationen hohe ökologische und soziale Kosten aufbürden und erreichte Entwicklungsfort-
schritte wieder in Frage stellen. Das Prinzip „Erst wachsen, dann aufräumen“ sei wesentlich
teurer als Umweltverträglichkeit von vornherein einzuplanen und zu finanzieren. 

Umweltminister J. Makamba erinnerte an den stetig wachsenden Holzkohle-Verbrauch:
allein Dar-es-Salaam konsumiere jeden Monat 10- bis 15.000 t Holzkohle,  mit  steigender
Tendenz. Allerdings vermutet der Naturminister, dass davon 2/3 über Sansibar nach Nahost
und Asien exportiert werden. Dies ist seit 2017 verboten.

Weitere schädigende Faktoren seien:
 Unprofessionelle Landwirtschaft (Erosion)
 Verschwenderische Bewässerungsmethoden
 Weiträumige Rodungen
 Einschlag-Erlaubnisse ohne Kenntnis des Bestandes und der Regenerationsrate
 Überweidung, Buschfeuer für Jagd
 Rücksichtsloser Bergbau

Präsident Magufuli sagte, wenn die Tansanier ihre Umwelt im bisherigen Tempo zerstörten,
müssten sie bald anderswo eine neue Heimat suchen. Die Wasserkraft-Projekte der Regie-
rung seien in Gefahr, weil durch großflächige Abholzung immer weniger Flüsse genügend
Wasser führten.

Vizepräsidentin S. Hassan zeigte sich besorgt über großflächigen und meist ungenehmig-
ten Abbau von Sand auf Sansibar. Dieser könne, zusammen mit dem unkontrollierten Holz-
verbrauch, die Existenz der Insel gefährden. Ansteigender Meeresspiegel und beschleunigte
Erosion hätten die Küstenlinie in 15 Jahren an einzelnen Stellen um 300 m landeinwärts ver-
schoben. Palmen und Mangroven lieferten 90% des Brennmaterials zum Kochen auf Sansi-
bar. Felder und Siedlungen zehrten die verbliebenen Wälder auf. Kürzlich hätten Siedler 100
ha Mangrovenwald verbrannt, um Felder anzulegen. 

In Gesamt-Tansania zeigten 61% der Vegetationsflächen Anzeichen beginnender Deserti-
fikation, besonders deutlich in nördlichen Regionen wie Arusha, Dodoma, Manyara, Mara,
Mwanza, Singida und Simiyu. 
DN 15.,18.06.; 25.07.16; 04.03.; 24.07.17; 07.04.; 03.06.18; Guardian 27.01.15; 03.06.18; 13.02.19; 
Raia mwema 24.08.17

Umweltbehörde NEMC, Waldverwaltung

Der National Environment Management Council (www.nemc.or.tz) prüft, ob Industrie-, Bau-
und Farmprojekte die gesetzlichen Umweltauflagen einhalten.  Der NEMC-Vorstand wurde
aufgelöst und neu besetzt, nachdem mehrere Bestechungsaffären, Mauscheleien mit Kon-
sultationsfirmen und gefälschte Zertifikate seinen Ruf erschüttert hatten. In zwei Fällen wur-
de sogar die Unterschrift des Umweltministers gefälscht. Umweltminister J. Makamba hatte
den Vorstand bereits Mitte 2017 entlassen, musste ihn aber damals „auf höhere Weisung“
wieder einsetzen. 

Der neue NEMC-Vorstand beeilte sich zu bestätigen, dass der riesige Rufiji-Stausee im
Selous-Wildschutzgebiet keine negativen Auswirkungen haben werde. - Um Investoren zu
ermutigen, wurden die Gebühren für Verträglichkeitsprüfungen deutlich reduziert. Investoren
erhalten nun innerhalb von drei Tagen ein vorläufiges Umwelt-Zertifikat. Der stellvertretende
Umweltminister erklärte, Umweltprüfungen sollten Investitionen nicht behindern, sondern im
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Rahmen  der  gesetzlichen  Vorgaben  erleichtern.  Alle  Gesetze  müssten  strikt  eingehalten
werden.

Auf  lokaler  Ebene muss jede Gebietskörperschaft  einen Umwelt-Ausschuss und einen
Umweltbeauftragten einsetzen. Baumbestand und Wälder sollen durch Mitbestimmung bis
auf Dorfebene geschützt werden („Participatory Forest Management“ - PFM). Dies betrifft
insgesamt 14 Mill. ha Baumbestand. Teilweise ist dieser Eigentum der Kommunen, die dann
100% der Verkaufserlöse erhalten, teilweise bleibt er im Besitz des Staates, wobei diesem
60% und der Kommune 40% der Erlöse zustehen. Waldeigentümer können Subventionen
aus dem Programm zur Emissionsreduzierung von Waldzerstörung (REDD+) erhalten.
Citizen 07.08.17; 08.07.18; DN 11.10; 01.,22.11.18; 11.,31.01.19; Guardian 15.10.18;  www.theredddesk.org/countries/tanzania

Auszeichnungen

Der parlamentarische Umwelt-Ausschuss lobte bei einem Besuch der Sao-Hill-Forstplanta-
gen die gute Arbeit des Forst-Dienstes Tanzania Forest Service TFS. Die Agentur soll in den
Rang einer Behörde (Authority) erhoben werden und dann für alle, auch die gemeindlichen
Forsten zuständig sein.

Der Tansania-Direktor der Zoologischen Gesellschaft Frankfurt G. Bigurube erhielt durch
den Bundestagspräsidenten den Preis der Deutschen Afrika-Gesellschaft 2018 für sein Um-
weltschutz-Engagement.  Er wies auf die zunehmenden Konflikte zwischen Wildtieren und
der stetig wachsenden Bevölkerung und deren Nutztieren hin.

Das Schnellbus-System „Dar-es-Salaam Rapid Transport erhielt zwei amerikanische Prei-
se für nachhaltigen Nahverkehr. Das System befindet sich in der ersten von sechs Ausbau-
Phasen.

Das UN-Umweltprogramm (UNEP) platzierte Tansania an dritter Stelle in Afrika bei Ge-
setzgebung und Regulierung gefährlicher Chemikalien. Die ersten Plätze nahmen Südafrika
und Nigeria ein.

Das Netzwerk zum Schutz von Gemeindeforsten (MJUMITA) wurde mit  dem Equator-
Award des UN-Entwicklungsprogramms ausgezeichnet.  Es klärt  Dorfgemeinschaften über
Umweltfragen auf und kämpft für ihre Rechte an Land und Ressourcen. 

Der Umweltschützer E. Loure erhielt den Goldman-Umwelt-Preis für seine Verdienste um
traditionellen Lebensstil und Schutz der biologischen Vielfalt in Nordtansania. Der Mitbegrün-
der und langjährige Leiter des „Ujamaa Comunity Resource Team“ erreichte, dass Gemein-
schaften von Maasai und Hadzabe kollektive Landbesitz-Urkunden erhielten und so teilweise
ihr Land gegen Jagdfirmen und Ackerbauern verteidigen konnten. Sie erhielten auch Förder-
mittel aus CO2-Ausgleichsprogrammen [vgl. REDD+].

Der Unternehmer R. Mengi erhielt den Umweltpreis der Kilimanjaro-Region für seine lang-
jährige Förderung von Baumpflanzungen, auch über die Region hinaus. Er ließ seit 1998 27
Mill. Bäume pflanzen und hofft, die Zahl von 100 Mill. Pflanzungen zu erreichen. Auch das
Kaffeeforschungsinstitut TACRI wurde ausgezeichnet.

Die Recycling-Firma Zaidi Gen. Enterprises erhielt einen Förderpreis der BMCE-Bank. Sie
verwertet Papier- und Karton-Abfälle in neun Städten. Bisher werden in Tansania erst 10%
davon wiederverwertet.
Citizen 04.10.15; 07.12.17; 10.01.18; DN 19.04.16; 09.05.17; DW 27.11.18; Guardian 2812.17; 28.11.18; 24.01.; 16.02.19; ww-
w.deutsche-afrika-stiftung.de; www.mjumita.org; 
www.tfs.go.tz; www.zaidi.co.tz; www.ujamaa-crt.org

Umwelterziehung

Schulanfänger müssen neben ihren Schulbüchern je einen Baum-Schössling zum Schulbe-
ginn mitbringen, Sekundarschul-Anfänger sogar drei Pflänzchen. Während der sieben bzw.
vier Schuljahre sollen sie dann ihre Bäumchen betreuen und pflegen, was schließlich auch
im Schlusszeugnis bewertet wird.

Sechs Grundschulen im Muheza-Distrikt,  Tanga-Region arbeiten mit  EU-Unterstützung
als „Eco-Schools“. In Dörfern nahe den artenreichen Wäldern der „Eastern Arc Mountains
(Ost-Usambara) lernen Lehrkräfte und Schüler/innen theoretischen und praktischen Umwelt-
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schutz. Jede Schule hat eine Baumschule, deren Schösslinge auf dem Schulgelände und bei
den einzelnen Wohnstätten gepflanzt werden. Weltweit gibt es 51.000 Öko-Schulen in 67
Ländern mit insgesamt 19 Mill. Schülern. 

Ein aus leeren Plastikflaschen erbauter Pavillon am Coco-Strand in Dar-es-Salaam dient
als Ausstellungs- und Lehrzentrum für Schüler und Erwachsene. Die weltweite „Let‘s do it“-
Bewegung und die „Nipe-Fagio“-Kampagne („Her mit dem Besen“) wollen die städtische Be-
völkerung gegen die allgegenwärtige Flut von Plastikabfällen sensibilisieren. 
Citizen 20.10.16; 25.11.18.; East African 20.10.16; 
Guardian 02.09.18; www.ecoschools.global; www.fee.global;

NROs, Projekte

 Echo Community, Arusha: www.echocomunity.org 
 Jane Goodall: www.rootsandshoots.org 
 Kilimanjaro Project: www.thekilimanjaroproject.org 
 Mazingira Network www.mazingiranet.org: Schutz von Wäldern, Gewässern und Wildtieren
 Mpingo conservation and development initiative: www.mpingoconservation.org 
 Oikos East Africa, Arusha: www.oikosea.org 
 TZ Forest Conservation Group: www.tfcg.org 
 Community Forest Conservation Network Tanzania www.mjumita.org (UN-Equator-Award 2015)
 Küstenwälder: www.coastalforests.tfcg.org 
 Schmetterlingszucht www.amanibutterflyproject.org www.zanzibarbutterflies.com 
 Green Power Group TZ: f/charcoalbriquett

BEDROHTE WÄLDER

Entwaldung

Tansania umfasst eine Gesamtfläche von 94,5 Mill. ha; 5,5 Mill. ha sind Wasserflächen, 89
Mill. ha festes Land. Davon sind noch etwa 39 Mill. ha Wald oder Buschland [Andere Quellen: 48

Mill. ha], jedoch nur 7% davon sind geschlossene Wälder. 18 Mill.  ha sind offiziell geschützt
(Forest Reserve) Das Umweltministerium gibt an, jährlich würden 500- bis 600.000 ha Wald
vernichtet. Dies ist mit über 1% die höchste Rate in Ostafrika: Äthiopien verliert 150.000 ha,
Burundi 6000, Kenia 12.000, Uganda 88.000 ha Wald pro Jahr. Einzig Ruanda baut jährlich
6.000 ha Baumbestand auf und hat 2017 sein Ziel erreicht, 1/3 seiner Fläche mit Wald zu be-
decken

Weltweit beträgt der Verlust an Waldfläche 0,5% pro Jahr. Ein Sprecher des Naturministe-
riums bezifferte den jährlichen Holzverbrauch Tansanias auf 62 Mill. m³, nur 42 Mill. m³ könn-
ten aber nachwachsen  [andere Quelle: 18 Mill. m³]. Ein UNDP-Bericht von 2010 hält fest, dass
Tansanias Waldfläche pro Kopf seit 1961 von 6,3 auf 0,7 ha zurückging. In den Regionen Ki-
limanjaro und Mwanza beträgt sie nur noch 0,01 ha.

Die Wissenschaftskommission (COSTEC) und WWF Tanzania stellten fest, dass die Wäl-
der in den Regionen Küste und Lindi in den letzten 30 Jahren besonders stark gelitten ha-
ben. Von Dar-es-Salaam aus schreitet die Zerstörung um 10 km pro Jahr fort. In zehn Jahren
nahm die Bestandsdichte der Küstenwälder um 50%, das in Bäumen gebundene CO2 um
40% ab. Bauholz aus Mangrovenwäldern wird nach Erkenntnissen der Sansibar-Regierung
über Sansibar in den Nahen Osten exportiert. In manchen Wochen erreichten die nächtli-
chen Transporte auf Dhaus 800 t illegal gefälltes und unversteuertes Holz. 

Bayreuther und Frankfurter Forscher stellten fest, dass Tansanias große Berge zu Inseln
der  Biodiversität  geworden  sind.  Die  Vegetationsbrücken  etwa  zwischen  Kilimanjaro  und
Mount Meru sind praktisch zusammengebrochen.
Citizen 13.02.19; DN 15.02.15; 25.07.16; 20.03.18; Guardian 13.03.; 23.04.16; 05.07.17; 08.1.18; Mwananchi 13.02.19

13 Bäume: Brennholz, Holzkohle

90% aller gefällten Bäume werden zu Brennholz (80%) oder Holzkohle (20%) verarbeitet.
Jährlich werden 2,3 Mill. t Holzkohle verbraucht, Tendenz steigend. Jede/r Tansanier/in ver-
braucht jedes Jahr 13 Bäume nur für Holzkohle. 
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Zentren der Holzkohleproduktion sind die Distrikte Rufiji, Kilwa, Lindi und Tunduru. Besse-
re Straßen erschließen immer neue Waldgebiete. Die meisten Kommunen und Distrikte füh-
ren keine Statistik über Abholzungen und haben keinen Plan zur Forstverwaltung. Rings um
die großen Flüchtlingslager Tansanias ist kaum noch Brennholz zu finden. Frauen und Mäd-
chen müssen bis zu 10 km laufen, um Holz zu beschaffen, was sie beträchtlichen Gefahren
aussetzt.
Citizen 25.08.17; 26.02.18; 13.02.19; Guardian 13.02.19 

Forstverbrauch

Trotz des bedrohlichen Holzverbrauchs durch Holzkohle und Brennholz hält die Waldschutz-
Gruppe (TFCG, s.o.) den Verlust durch Rodungen zugunsten von Acker- und Weideflächen
für noch gefährlicher. Sie seien für 80% des vernichteten Baumbestands verantwortlich. Be-
sonders verheerend wirkten sich landwirtschaftliche Aktivitäten an Fluss- und Seeufern und
auf Steilhängen aus. In den meisten Fällen terrassiere man die Hänge nicht, so dass die Bö-
den nach kurzer Zeit unfruchtbar würden.

Seit 1964 ist der Baumbestand Tansanias um 50% zurückgegangen, seit 2000 gingen
mehr als 6 Mill. ha Wald verloren. Das Naturministerium zählte 366 Dörfer, teils mit voller Or-
ganisationsstruktur,  die in  Forstreservaten gebaut  sind.  Im von Mangroven bewachsenen
Rufiji-Delta ließen reiche Städter große Flächen für Reisanbau roden.

Der TFS wies darauf hin, dass auch in Städten nicht das letzte Grundstück bebaut werden
dürfe. Es sei höchste Zeit, Grünflächen in die Stadtplanung einzubeziehen.

Riesige Viehherden in Waldreservaten sind zur Gewohnheit geworden. Der Verwalter ei-
nes Forstes in  Sumbawanga,  Rukwa-Region wurde suspendiert,  weil  er  daran scheiterte
12.000 Rinder aus dem Wald zu entfernen. Er wurde auch beschuldigt, mit Holzdieben zu-
sammenzuarbeiten. Das Kalambo-Wasserfall-Reservat wurde durch illegalen Einschlag ver-
wüstet.

Goldgräber zerstörten Teile des Chome-Regenwaldes in den Pare-Bergen und vergifteten
Wasserläufe mit Quecksilber. Die Chefin des Same-Distrikts sagte, der Wald stehe am Rand
der  Vernichtung.  In  einem Waldreservat  im Chunya-Distrikt  wurde eine  Planierraupe  be-
schlagnahmt, die für Schürf-arbeiten eingesetzt worden war. Auch in den Distrikten Bugom-
be und Mbogwe, Geita-Region fällten Goldgräber 30 ha Bäume für Stützstreben.

Der Abgeordnete von Chemba, Dodoma-Region beklagte, dass die Löwen, Elefanten und
Giraffen im Mtungutu-Schutzgebiet verschwunden seinen, nachdem sich Jäger und Siedler
in dem Wald ausbreiteten.

Die Hadzabe-Gemeinschaft im Mkalama-Distrikt, Singida-Region beklagte, dass Siedler,
die in ihren Wald eindringen, ihre Nahrungsgrundlage (Früchte, Honig, Wurzeln und Wildtie-
re) immer mehr schmälern. Barabaig-Gruppen im Babati-Distrikt beschwerten sich anderer-
seits über das Verbot, Bäume zu fällen, weil Leoparden, Löwen und Hyänen ihre Tiere fres-
sen, wenn sie sie nicht mit Gestrüpp einzäunen können.

Weitere  einschneidende  Waldschäden  (mehr  als  25% zerstört)  wurden  gemeldet  aus
Schutzgebieten am Rungwe-Berg, den Uluguru-Bergen, in der Geita-Region und im Kilom-
bero-Tal (Morogoro-Region), wo sich Tausende in geschützten Zonen niederließen und so-
gar die Wasserführung des Rufiji-Flusses beeinträchtigen.
Citizen 25.08.17; 05.,27.07.18; 13.02.19; DN 21.03.16; 26.03.18; Guardian 13.,14.03.; 23.04.16; 04.04.; 11.09.17; 07.01.; 
04.06.; 05.07.; 08.12.18; Mwananchi 13.02.19

Folgen der Entwaldung

Oft werden zunächst die ältesten und größten Bäume entnommen, die am wichtigsten für die
Regeneration  und  Wasser-Regulierung  sind.  Dadurch  fließt  Regenwasser  schneller  ab,
Überschwemmungen, Bodenerosion und Dürreperioden sind die Folgen. Viele Bäche und
kleinere Flüsse sind versiegt. Landwirtschaft, Industrie und Elektrizitätswerke sind auf steti-
gen Nachschub von Wasser angewiesen,  der aber von intakten Wäldern abhängt.  Durch
Brennholz, Buschfeuer und Rodungen setzt Tansania jährlich etwa 130 Mill. t CO2 frei. 

Die Primatenforscherin J. Goodall wies darauf hin, dass Schimpansen und andere Affen
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zunehmend menschliche Ernten schädigten, weil ihr natürliches Habitat immer weiter einge-
schränkt wird. Es sei dringend erforderlich, einheimische Bäume zu schonen und erneut an-
zupflanzen.  Wichtige  Baumarten wie  Mninga,  Mpingo,  Mpodo und Msandali  stünden am
Rand der Ausrottung.
DN 07.10.17; 23.02.19; www.rootsandshoots.org 
www.thereddesk.org/countries/tanzania 

Technische Lösungen

Effiziente Öfen bzw. Herde reduzieren den Holzverbrauch um die Hälfte. Einfache Modelle
können für etwa € 10 gebaut werden. Dadurch sparen Frauen wöchentlich etwa 10 Arbeits-
stunden und haben kaum noch Rauch in der Küche. Auch die häufigen Verbrennungen von
Kindern gehen damit deutlich zurück. Einschlägige Schulungen gab es bisher aber nur durch
NROs. Im Muheza-Distrikt, Tanga-Region übernehmen Viele nach anfänglichem Widerstand
die aus Lehm und Steinen gebauten Öfen mit je zwei Kochfeldern. Dies schont die strapa-
zierten Wälder Ost-Usambaras. Ein ähnliches Projekt im Same-Distrikt, Kilimanjaro-Region,
finanziert von Norwegen, entlastet das Vumari-Waldreservat. Große Einsparungen bringen
auch effiziente Kohle-Meiler.

Die St. James Sekundarschule in Moshi nutzt aus Fäkalien erzeugtes Biogas für Koch-
zwecke und spart damit monatlich 4 t Holz ein. Die Vizepräsidentin ordnete Anfang 2017 an,
dass alle staatlichen Schulen, Universitäten und Gefängnisse bis Ende 2019 ihre Fäkalien-
gruben zu Biogas-Reaktoren umrüsten müssen, um daraus ihre Koch-Energie zu gewinnen. 
Citizen 02.12.18; DN 15.02.; 24.08.15; 27.01.18; 
Guardian 23.10.18

Energiequellen

Tansania ist weltweit der siebtgrößte Produzent von Holzkohle. Umweltminister J. Makamba
betonte, sie sei nur deshalb preiswert, weil der Preis die langfristigen Umweltschäden nicht
reflektiere. Viele schlagen vor, den Handel mit Holzkohle zu formalisieren und zu besteuern.
Dies erscheint schwierig, da Hunderttausende von Arbeitsplätze am Geschäft mit der Holz-
kohle hängen und deutlich erhöhte Verbraucherpreise angesichts nahender Wahlen unat-
traktiv sind. Die Holzkohle-Branche erwirtschaftet jährlich etwa € 750 Mill. bei einem BIP von
etwa € 50 Mrd. [zum Vergleich: Kaffee: $ 60 Mill., Tee: $ 45 Mill.].

Die Waldschutzgruppe TFCG betreibt in den Distrikten Kilosa und Mvomero, Morogoro-
Region Pilotprojekte für Holzkohle aus nachwachsenden Plantagen mit einem Ernterhythmus
von 24 Jahren.  Studierende der Uni  Dar-es-Salaam entwickelten eine einfache Methode,
Holzkohlebriketts aus Bambus herzustellen. Bambus ist im Unterschied zu Bäumen in drei
bis fünf Jahren erntereif und wächst von selbst nach. Die Erfinder wurden mit dem Tony Elu-
melu-Förderpreis ausgezeichnet.

Viel Holzkohle könnte auch aus Abfallholz von Schreinereien und Zimmereien gewonnen
werden. Bei der Möbelherstellung werden nur 35% des ursprünglichen Baumes verwendet,
der Rest ist Abfall. Ein junger Unternehmer, der Pressen für Holzkohle-Briketts aus Restholz
anbietet, forderte das Umweltministerium auf, die Bevölkerung intensiver über solche res-
sourcenschonenden Optionen aufzuklären. Viele wollten durchaus etwas für die Umwelt tun,
wüssten aber nichts davon (Facebook/charcoalbriquett). Der junge Mann hat den WWF-Um-
weltpreis für Jugendliche 2018 erhalten. Die Shell  Tanzania fördert  derartige Projekte mit
TZS 600 Mill. Finnland fördert eine Pilotanlage in Arusha, die Briketts aus Sägemehl, Papier-
und Ernteabfällen herstellt. 

Eine junge Firma für nachhaltige Holzkohle aus Sägemehl in DSM produziert monatlich
200 t, kann ihr Produkt bisher aber nur bei Flüchtlingslagern und staatlichen Einrichtungen
absetzen. Eine steuerliche Förderung könnte alternative Angebote nach vorne bringen. Aus
den leicht zugänglichen Kohlevorkommen in Liganga können energiereiche Briketts herge-
stellt werden.

8% der Koch-Energie kommen aus Kerosin / Petroleum und Flüssiggas. Diese Energieträ-
ger werden als zu teuer empfunden. Ein Sprecher der Flüssiggas-Firma Oryx Tanzania legte
jedoch dar, eine Familie gebe bis zu TZS 90.000 monatlich für Holzkohle aus, für Flüssiggas
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müsste sie nur TZS 20.000 aufwenden. Teurer sei lediglich anfänglich ein entsprechender
Herd und das Pfand für einen Gaszylinder. Der Gaspreis werde zudem stark sinken, wenn
tansanisches Erdgas im Land verflüssigt werde. Immerhin sei der Gasverbrauch seit 2006
von 5.000 auf 80.000 t jährlich gestiegen. Flüssiggas ist von Mehrwertsteuer und Zoll befreit.
Kenia plant, Millionen von Flüssiggaszylindern zu einem stark subventionierten Preis auszu-
geben, musste das Projekt aber aufschieben, weil die von einer lokalen Firma hergestellten
Zylinder defekte Ventile aufwiesen. Der Acumen-Fonds gab Startkapital für 50.000 Gaszylin-
der und -Herde der Firma Kopa-Gas. 

Die staatliche Ölgesellschaft TPDC plant, zunächst küstennahe Zentren wie DSM, Mtwara
und Lindi, später auch Tanga, Arusha, Dodoma, Mbeya und Mwanza mit Gas über Rohrlei-
tungen  zu  erschließen.  Zunächst  werden  mit  Hilfe  der  japanischen  Entwicklungsagentur
JICA Planstudien und Karten erstellt. Die Leitungen sollen in Partnerschaft mit privaten Fir-
men verlegt werden.

Der Umweltminister erinnerte daran, dass staatliche Einrichtungen wie Kliniken, Schulen,
Universitäten, Gefängnisse und das Militär sehr viel Holzkohle konsumieren. Solche Einrich-
tungen sollten sich schnell auf Flüssiggas umstellen. Das Ministerium verhandele mit Anbie-
tern, um die Grundausstattung dafür kostenlos zur Verfügung zu stellen. Den Anfang solle
die Uni DSM machen, die noch große Mengen Holzkohle verbrauche.

UNIDO  und  GEF (Globale  Umwelt-Fazilität)  wollen,  dass  110.000  Haushalte  in  DSM
Kochstellen für Bio-Äthanol erhalten, um den Holzkohle-Verbrauch zu reduzieren.

Die für das Kochen benötigte Energie kann auf lange Sicht nicht durch elektrischen Strom
aufgebracht werden (derzeit 2%). Dazu wäre eine installierte Kapazität von 70.000 Megawatt
nötig (aktuell sind etwa 1.600 MW installiert, das geplante Rufiji-Wasserkraftwerk soll weitere
2.100 MW hinzufügen). Dezentrale alternative Stromquellen könnten in Verbindung mit inno-
vativen Wärmespeichern preisgünstige Koch-Energie liefern. Sie erfuhren bisher allerdings
wenig Förderung.
Citizen 26.02.; 29.08.18; 13.,15.02.19.; DN 04.08.17; 18.04.; 02.06.18; Guardian 27.05.; 18.12.17; 22.08.; 15.09.18; 13.02.19; 
Mwananchi 13.02.19; www.acumen.org 

Zwangsmaßnahmen, Regulierungen

Bis Ende 2017 verteidigte die Fünfte Regierung die Forst-Reservate mit drakonischen Maß-
nahmen. Im Misenyi-Distrikt, Kagera-Region wurden 100 Familien evakuiert, ihre Häuser und
Felder im geschützten Busenye-Wald zerstört. Sie hatten 1.000 ha des 7.000 ha umfassen-
den Waldreservats gerodet und hatten Aufforderungen zum Wegzug ignoriert. Im Chunya-Di-
strikt, Mbeya-Region wurden 200 Häuser eingeäschert, die in einem geschützten Wald stan-
den.

In der Katavi-Region wurden 30 Personen zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt, nachdem
sie im Luangwa-Wald Felder und Häuser errichtet und auch nach dreimaliger Vertreibung zu-
rückgekehrt waren. 

Das Ministerium für Naturschätze und Tourismus versicherte die TFS-Mitarbeiter seiner
Unterstützung im Kampf gegen Holzdiebstahl und illegale Rodung. 107 TFS-Angestellte er-
hielten militärisches Training. Kürzlich war der TSF kritisiert worden, weil bei Räumungsaktio-
nen fünf Personen durch Schüsse schwer verletzt worden waren. 11 TSF-Mitarbeiter wurden
suspendiert,  weil  sie in großem Stil  illegales Baumfällen begünstigt  hatten. Der Präsident
verurteilte korrupte CCM-Politiker, die Waldbesetzungen erlaubten, um Stimmen zu fangen.

Theoretisch wird für Bauholz eine 5%- und für Holzkohle eine 50%-Abgabe fällig. Nur von
der Forstbehörde markierte Bäume dürfen gefällt werden. Holzhändler im Rufiji-Distrikt be-
klagten, dass sie seit 20 Jahren die Baumpflanzungsabgabe zahlten, aber der Distrikt habe
das Geld anderweitig verbraucht.

Die strengen Ausfuhrbestimmungen für Edelhölzer verstimmen viele Touristen, die Schnit-
zereien kaufen, sie dann aber ohne Genehmigung nicht ausführen können.

Verantwortliche im Bahi-Distrikt, Dodoma-Region beschuldigten korrupte Beamte im Na-
turministerium, sie stellten Einschlag-Lizenzen aus, gegen die die Waldhüter des Distrikts
nichts ausrichten könnten. Mehr als 100 Goldgräber im Bahi-Distrikt haben die meisten Bäu-
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me gefällt, um ihre Gruben abzustützen. Sie müssen nun Streben aus Zement oder Stahl
verwenden. Diese Technik hat sich in den Tansanit-Gruben in Mererani, Manyara-Region
bewährt.

Eigentlich  entscheiden  die  Distrikte  über  Holzeinschlag  in  den  Reservaten  und  dem
Staatsland. Hingegen sind die Kommunen in ihren eigenen, sehr umfangreichen Forsten zu-
ständig (außer für speziell geschützte Baumarten). Die Waldschutzgruppe TFCG befürchtet,
dass in 30 Jahren nur noch kleine Restwälder übrig bleiben, wenn die Kommunen nicht gut
ausgebildetes Personal für die Forstverwaltung aufstellen. Dies werde besonders im Blick
auf die Wasserversorgung gravierende Auswirkungen haben.

Das Umweltministerium bildete eine Kommission, die die 139 invasiven Pflanzenarten in
Tansania ermitteln und bekämpfen soll.  Im Ngorongoro-Krater wandern Wildtiere ab, weil
Neophyten die lokalen Grasarten verdrängt haben. Besonders aggressiv breitet sich das Ka-
rottenkraut (Parthenium Hysterophorus) und die Guttenbergia cordifolia aus. Die invasiven
Pflanzen nehmen dort überhand, wo Böden überweidet oder ausgelaugt sind. Es erwies sich
als kontraproduktiv, solche Pflanzen abzufackeln, da dies bei einigen Arten ihre Verbreitung
fördert (Samenkapseln explodieren). Versuche ergaben, dass ein Sud aus der Desmodium-
pflanze (in Asien als Futterpflanze verbreitet) einige Neophyten absterben lässt.

Radikale Kursänderung

In letzter Zeit machte die Regierung illegalen Siedlern in Schutzgebieten weitreichende Zu-
geständnisse. Vom 72.000 ha großen Makere-Wald (Kigoma-Region) wurden landsuchen-
den Bauern 10.000 ha zugewiesen. Dr. Magufuli lehnte ungeplante Landnahmen in Schutz-
gebieten weiter ab, gebot aber, künftig mit den Eindringlingen zu diskutieren und nicht ein-
fach ihre Häuser abzubrennen.  2016 waren zwei  TFS-Mitarbeiter  getötet  worden,  als sie
1.400 illegal weidende Rinder aus dem Makere-Wald vertreiben wollten. Im Chunya-Distrikt
wurden 1.300 Familien  aus illegalen Siedlungen  vertrieben,  300 Häuser  abgebrannt.  Sie
werden nun wieder zurückgesiedelt,  nachdem festgestellt  wurde,  dass sie doch legal  auf
kommunalem Land gewohnt hatten.

Anfang 2019 stoppte Präsident Magufuli Planungen, 366 illegal in geschützten Gebieten
erbaute Dörfer zu räumen. Die Grenzen sollen nun so verschoben werden, dass die Siedlun-
gen legalisiert werden können. Ferner werden in einem Sofortprogramm die Grenzen von
100 Dörfern zu nahegelegenen Wäldern vermessen und markiert.

Darüber hinaus ordnete Magufuli an, Schutzgebiete, die kaum noch Bäume oder Wildtiere
beherbergen,  für  landsuchende  Tierhalter  und Siedler  freizugeben.  Das Naturministerium
solle bei der Bewertung „Weisheit“ walten lassen, da die Bevölkerung auf 55 Mill. und die
Weidetiere auf 35 Mill. angewachsen seien. Der Minister für Viehzucht Mpina lud die Herden-
besitzer ein, Gebiete aufzulisten, die de facto keine Schutzzonen mehr sind. Die Regierung
werde  sie  dann  als  Viehweiden  freigeben.  Magufuli  will  auch  das  Wasserschutz-Gesetz
überprüfen, demzufolge Felder und Siedlungen 60 m Abstand von Gewässern halten müs-
sen. 
Citizen 04.03.16; 26.09.; 08.10.17; DN 24.,26.07.; 12.11.17; 26.03.; 30.07.;07.,29.09.; 18.11.18; 12.,20.01.19; 
Guardian 21.01.16; 26.02.; 19.,23.07.18; 07.,16.,18.01.; 05.,13.,22.02.19; Mtanzania 17.12.18

Waldschutz und Aufforstung

Tansania schloss sich der „African Forest Landscape Restauration Initiative“ (www.afri 100.org)

an, die die „Bonn Challenge“ verwirklichen will, nämlich bis 2030 weltweit 350 und in Afrika
100 Mill. ha Waldfläche wiederherzustellen. Tansania verpflichtete sich, 5,2 Mill. ha wieder
aufzuforsten und damit seinen CO2-Ausstoß um 10 bis 20% zu verringern. Die Initiative wird
von neun Geberländern, u.a. Deutschland, sowie der Weltbank finanziert. Laut Umweltminis-
terium müsste Tansania jährlich 280 Mill. Bäume pflanzen, um die Verluste in 17 Jahren wie-
der auszugleichen. 

WWF-Tansania sieht mittelfristig keinen Ersatz für den Energieträger Holz in Tansania.
Daher müssten zerstörte Wälder systematisch durch schnell wachsende Baum-Plantagen er-
setzt werden. Dieses Konzept konkurriert aber mit der ebenfalls vorgesehenen Nutzung die-

Tansania Information März 2019                                                                                                                    -  11  -

http://www.afri100.org/


ser ruinierten Wälder als Weideflächen [s.o. „Kursänderung“].

In 41 Dörfern der waldreichen Distrikte Kilwa, Rufiji, Namtumbo und Tunduru laufen Pro-
gramme zur nachhaltigen Nutzung der Wälder für Bau- und Brennholz. Ein TFS-Sprecher
schätzt, dass die Aufforstung bereits zerstörter Flächen 20 Jahre in Anspruch nehmen wird. -
Das Mwanga/Same-Umweltzentrum will 500.000 Menschen in der Umgebung des Chome-
Regenwaldes (Pareberge) über Umweltschutz aufklären.

Die Gasfirma Songas der IPP-Gruppe schult Dorfbewohner in den Eastern Arc Mountains
(Regionen  Kilimanjaro,  Tanga,  Morogoro)  zum  Waldschutz  durch  Kurse  in  angepasster
Landwirtschaft und Nutzung der Wälder für Tourismus, Bienenzucht und pharmazeutische
Pflanzen. - Der Nyerere-Wald in Butiama, Mara-Region wurde als neues Schutzgebiet aus-
gewiesen.

Die Wasserbehörde von Tanga unterstützte mit TZS 100 Mill. die Pflanzung von 3 Mill.
Bäumen in Ost-Usambara (Muheza-District). Damit sollen die großen Erosionsschäden am
Zigi-Fluss repariert werden. Die Sedimente des Zigi haben die Kapazität eines Trinkwasser-
speichers für Tanga bereits um 40% verringert.

Die stark verwüsteten Waldreservate Isabe und Salanga (12.600 ha) im Kondoa-Distrikt,
Dodoma-Region wurden rehabilitiert und weisen sogar neue Bäche auf. Dies gelang einem
Verbund von NROs, finanziert von Norwegen, durch das Konzept des „Participatory Forest
Management“, das die lokale Bevölkerung in den Naturschutz einbindet und ihr alternative
Verdienstmöglichkeiten anbietet (Ziegelfabrikation, Herstellung von Honig).

Die Umweltbehörde NEMC gewann einen Prozess gegen Siedler, die einen schon seit
1928 geschützten Mangrovenwald bei DSM weitgehend zerstört  hatten. 8.000 ha werden
nun wieder aufgeforstet. Mangroven binden fünf Mal mehr O2 als andere Bäume. Der Rotary-
Club DSM und die Vereinigung der Aqua-Farmer wollen jährlich 10.000 Mangrovenbäume
neu anpflanzen. Eine niederländische NRO finanziert mit € 12 Mill.  die Wiederaufforstung
von Mangrovenwäldern im Rufiji-Delta (Kibiti-Distrikt, Küstenregion). „Wetlands International“
klärt die Bewohner des Rufiji-Deltas über die ökologische Bedeutung der Mangrovenwälder
auf.

In Arbeitsprogrammen der Armutsbekämpfung der Weltbank (TASAF) stabilisierten Küs-
tenbewohner auf der Insel Pemba einen Strand, indem sie 12 ha Mangroven pflanzten. Sie
können nun die vorher häufig überfluteten Felder wieder bearbeiten.

Das „Kilimanjaro Project“ will mit Hilfe prominenter Politiker und Musik-Stars Umweltbe-
wusstsein und Baumpflanzungen fördern. Eine spezielle App und themenbezogene Khangas
sollen zum Pflanzen, aber auch zum Pflegen neuer Bäume motivieren. Das Projekt wird u.a.
von einer Großbrauerei unterstützt. Die Initiative „Tuje Pamoja Challenge“ verbreitet das An-
liegen über die Sozialen Netze. Seit 2013 wurden in der Kilimanjaro-Region von verschiede-
nen Initiativen insgesamt 24.221.496 Bäume neu gepflanzt, von denen 19.548.271 überleb-
ten. 

Das Filmprojekt „Visiki Hai“ (Leben aus Baumstümpfen) propagiert in der Dodoma-Region
das Regenerieren von Baumstümpfen. Solche neuen Austriebe wachsen schneller und si-
cherer als frisch gepflanzte Schösslinge, von denen ohne Pflege nur jeder Tausendste über-
lebt. In drei Jahren sollen zusätzlich 180.000 Haushalte 1,4 Mill. neue Bäume in der Region
pflanzen.

Bienenzucht soll in zahlreichen Projekten die lokale Bevölkerung zum Schutz von Wäl-
dern motivieren. In den Distrikten Kongwa und Mpwapwa erhielten 600 Haushalte Bienen-
körbe und Schulungen (durch LEAD Foundation, UN-Entwicklungsprogramm). Das Projekt
will die fortgeschrittene Abholzung der Kiboriani-Berge aufhalten. Ein von der Schweiz finan-
ziertes größeres Imkerei-Projekt im Kilosa-Distrikt soll Alternativen zur Holzkohleproduktion
bieten. Tansania hat 11 staatliche und 14 kommunale Bienenreservate, die auf den Wald-
schutz durch Imker setzen. 

Jedes Ministerium muss im neuen Regierungsviertel Ihumwa in Dodoma 1.000 Bäume
anpflanzen. Bisher kamen 13 von 24 Ministerien dem Gebot nach. Der TFS selektierte 32
Baumarten, die für das semi-aride Klima der Dodoma-Region geeignet sind. Jeder Haushalt
im Dodoma-Distrikt  muss im Rahmen der „Make Dodoma Green Campaign“  drei  Bäume

Tansania Information März 2019                                                                                                                    -  12  -



pflanzen oder TZS 15.000 Strafe zahlen. Hochschulen pflanzen 1.000, Sekundarschulen 200
Bäume auf ihrem jeweiligen Gelände.

Die „Imperial Tobacco“ pflanzt für $ 1 Mill. 5 Mill. Bäume in der Kigoma-Region. Dies soll
die Schäden verringern, die durch Anbau und Trocknen von Tabak entstanden sind. Frühere
Aufforstungsversuche  waren gescheitert,  weil  die  Schösslinge  nicht  ausreichend gepflegt
wurden.

Ab 2019 muss jeder Distrikt jährlich 1,5 Mill. Bäume anpflanzen. Nach mehreren gefälsch-
ten Statistiken werden die tatsächlich existierenden Bäume ermittelt. Der Ilemela-Distrikt hat
seit 2015 14 Mill. Obst-, Blüten-, Schatten- und Nutzholzbäume gepflanzt.

Der Regionalkommissar von Rukwa sieht die Baumpflanzungsaktionen in Frage gestellt,
weil Jäger auf der Suche nach Ratten regelmäßig große Feuer legen. Die Tiere gelten als lo-
kale Delikatesse. Er empfahl, die Tiere ersatzweise mit Insektiziden zu erlegen.

Im Pasiansi Wildschutz-Institut, Mwanza werden TFS-Agenten militärisch ausgebildet, um
gegen bewaffnete Waldfrevler vorgehen zu können. Zunehmend werden Wälder mit Senso-
ren (aus China) und Drohnen überwacht, z.B. das Rufiji-Delta.

Die mit  $ 60 Mill.  von England finanzierte „Kilombero Valley Teak Company“ baut auf
8.000 ha auf Rotationsbasis Teak-Bäume an und verarbeitet das Holz für den lokalen (40%)
und den asiatischen Markt (60%, ca 11.000 m³). KVTC unterstützt 350 private Teakplanta-
gen auf etwa 1.500 ha im Rahmen des von Finnland finanzierten „Private Forestry Program-
me“. Teakbäume werden nach 16 bis 18 Jahren geerntet.
Citizen 22.03.; 08.,18.,21.06.; 04.,25.08.17; 18.04.; 10.,13.12.18; 13.02.19; DN 01.01.; 05.,27.06.; 14.,15.08.; 12.09.; 14.12.18; 
22.01.; 18.02.19; Guardian 27.04; 01.05.17; 14.02.; 04.,11.,29.03.; 17.05.; 04.06.; 04.,15.08.18; 13.,18.02.19; Habari Leo 
02.09.18; Mwananchi 09.06.18; www.thekilimanjaroproject.org; 

Tierschutz

Nach umfangreichen illegalen Tier-Exporten nach Oman und anderen Ländern wurde die
Ausfuhr lebender Tiere verboten. Das Verbot gefährdet allerdings wichtige Klimaschutzpro-
gramme wie die Schmetterlingsfarmen im Muheza-Distrikt in den Usambara-Bergen, die vor
allem Frauen ein verlässliches Einkommen schufen. Naturschützer fordern daher für gezüch-
tete Tiere  eine Ausnahme-Genehmigung.  Sie  fürchten,  die  Schmetterlingsfarmer  könnten
sich vom Forstschutz ab- und wieder dem illegalen Baumfällen zuwenden. 

Bis zum Verbot führte Tansania viele Vögel aus. Ein Pelikan brachte $ 250 ein, ein Fla-
mingo $ 350. Gefährdete Arten wie Schuhschnabel bis zu $ 20.000. Das Exportverbot verur-
sacht  Steuerausfälle  von jährlich  € 300 Millionen.  Viele  Tiere werden nach wie vor über
Nachbarländer außer Landes geschmuggelt. In Singida wurde ein Mann mit seltenen Schild-
kröten ertappt. 

Chadema-Abgeordnete kritisierten, dass die Firma „Green Miles Safari“ nach gravieren-
den Verstößen zwar ihre Jagdlizenz verloren habe, aber dennoch weiter aktiv sei. Sie müsse
eine Erlaubnis „durch die Hintertür“ erwirkt haben.

Durch den massiven Rückgang der Küstenwälder sind nur hier vorkommende Affen, Vö-
gel, Amphibien und Krokodile sowie 325 endemische Pflanzenarten gefährdet. „Birdlife Inter-
national“ hält 23 in Tansania endemische Vogelarten für bedroht. Als meist gefährdete Vögel
werden der Langschwänzige Schneidervogel und der Uluguru-Würger genannt. Insgesamt
finden sich noch etwa 1.000 Vogelarten in Tansania.

Seeschildkröten sind zwar geschützt, dienen aber dennoch vielen Küstenbewohnern als
Nahrung. Ihr Fleisch wird für TZS 1000 / Kilo verkauft. Sie haben wichtige ökologische Funk-
tionen, sind aber in ihrem Bestand bedroht.
Citizen 26.05.; 17.07.; 06.08.16; 11.09.18; DN 26.05.16; 
Guardian 11.,12.04.; 30.06.; 17.12.18; 13.,27.02.19
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